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In I. a u d. 


Berlin den 9. December. Se. Majeſtät der K d⸗ 
nig baben dem Eenſor der Allgemeinen Preußiſchen 
Stoate⸗Zeitung, Geheimen expedirenden Sekretaur 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Moritz Jordan, den Titel eines Legotionsraths 
Allergnädigſt beizulegen und die daröder ſprechende 
Beſtalluog Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen ges 
ruht. 3 

Se. Majeſtät der König baden dem Poſt⸗Se⸗ 
kretair Sametz ki zu Lauban die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen gerubt, 

Se. Majeſlät der König haben dem Unteroffizier 
Engelbert Poncelet, vom ıften Bataillon 28ſten 
Landwehr- Regiments, die Rettungs- Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. 


Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kährn iſt zum Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius dei dem Königl. Land⸗ und Stadt: 
gerichte zu Salzwedel und zugleich zum Notarınd 
im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Magdeburg 
deſtellt worden. 


Der General⸗Major à la Suite Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland, von Fanshave, iſt von 
Hamburg bier angekommen. 

Der bisberige Königl. Spaniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Hofe, Paéz de la Cadena, iſt nach 
Dresden abgereiſt. 


— BU 


Zus [14d n d. 


a Frankreich. 
Paris den 2. December. In der geſtrigen Siz⸗ 


Seonnabend den 13. December. 


zung der Deputirten⸗Kammer brachte der Großſiegel⸗ 
bewahrer den Geſetz⸗Entwurf äber die Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter und übrigen Staats beamten ein. 

Das Tabaks ⸗Geſetz, das der Finanz⸗ Miniſter 
vorlegte, bezweckt die Verlängerung des Monopols, 
wonach die Regierung allein Tadack fabriziren und 
verkaufen darf, und das mit dem 1. Jan. 1837 ab⸗ 
läuft, bis zum 1. Jan. 1847. Dieſe Forderung ers 
regte ein gewaltiges Murren auf den Banken der 
Oppoſition. 

Der Lehr⸗Kurſus des Profeſſor Roſſi hat heute 
voch nicht erdffnet werden konnen. Kurz vor der 
angeſetzten Stunde, wo ſich bereits eine zahlreiche 
Menge ven Zuhdrern eingefunden hatte, flürzten 
wieder einige ſechzig junge Leute, die keine Eintrittde 
Karten batten, in den Soal und empfingen den 
bold darauf erſcheinenden Herrn Roſſi mit wuͤthen⸗ 
dem Pfeifen und Ziſchen. Der Lärm dauerte wohl 
2 Stunde. Endlich ſchien Ruhe eintreten zu wollen, 
als mit einemmale ein zweiter Strom unbefugter 
Zubdrer in den Saal drang und den Lärm aufs neue 
begann, fo daß Herrn Roſſi zuletzt nichts weiter 
übrig dlieb, als ſich in Begleitung des Dekans zu 
entfernen, Ihm folgten mehrere ſeiner Schüler; 
die Tumultuanten aber ſtimmten noch auf dem Hofe 
einen patriotiſchen Geſang an, worauf endlich Je⸗ 
der feiner Wege ging. 

Aus Bayonne vom 26. d. ſchreibt man: Zuma⸗ 
lacarreguy befindet ſich mit eilf Bataillonen und ſei⸗ 
ner ganzen Kavallerie zu Viana; Den Carlos iſi bei 
ihm. Es beißt, der General Mina marſchire an 
der Spitze von 10,000 Mann ſeiner Truppen nach 
dieſer Richtung hin. Die Vorpoſten ſollen deres 


mebrere Scharmützel gehabt haben; beide Theile 


ſind voll Kampfbegier, und man hat wahrſcheinlich 


entſchtidende Ereigniſſe zu erwarten.“ 


— 
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Dem M&m. des Pyrendes vom 27. Nov. zufolge, 
reicht auch die firengfte Wachſamkeit, welche an der 
Spaniſchen Graͤnze gehandhabt wird, nicht aus, die 
Sendungen von Waffen und verfhiedener Kriegs: 
Munition nach Spanien ganz zu verhindern. Es 
(weint den Karliſten nicht an Geld zu fehlen, wel: 
ches über alle Hinderniſſe triumphirt und alle Wege 


ebnet. 
S pa un i e n. j 

In einem von der Morning-Post mitgetheilten 
Schreiben aus Bayonne vom 23. Nov. heißt es: 
„Am 17. Novbr. Morgens zog Karl V. unter den 
enthuſiaſtiſchen Zurufungen der Menge, die von weit 
und breit herbeigekommen war, in Viana ein. Ein 
Mann, der Augenzeuge dieſes wahrhaft nationalen 
Feſtes war, ſagt, daß es ein erhebender Aublick 
geweſen ſey. Der Name eines Fuͤrſten, welchen 
das Volk niemals zuvor geſehen, ſchien die Erinne— 
rungen an feine Tugenden zu wecken, und es bes 
wunderte ihn nicht nur wegen ſeines Muthes und 
feiner Gutherzigkeit, ſondern auch wegen der Ge⸗ 
fahren und Entbehrungen, denen er ſich zum Be⸗ 
ſten des Volkes (2) unterzogen hat.“ 

Der Korreſpondent des Morning -Herald meldet 
eben daher: „Meinen letzten Nachrichten zufolge, 
war Don Carlos an der Gränze von Biscaya. Er 
befindet ſich wohl und erhält fortwährend von den 
benachbarten Propinzen die beſtimmteſten Zufiche- 
rungen von Unterftägung. Der wohlwollende Eha⸗ 
rakter des Könige verſchafft ihm die Liebe Aller, 
welche die Ehre haben, ſich ihm zu nähern. Sein 
Wort iſt heilig, denn er giebt nur Verſprechungen, 
wenn er gewiß iſt, daß er fie erfüllen kaun. Er 
ſteht früh auf, und geſtattet dem Geringſten ſeiner 
Unterthanen den Zutritt; er arbeitet mit den Mini⸗ 
ſtern, prüft genau die Ausgaben für fein Heer, 
führt in allen Zweigen eine firenge Oekonomie ein, 
erhebt Contributionen von den Reichen und unters 
ſtüͤtzt die Armen. Niemals wurde ein Monarch 
mehr angebetet, und Karl V., Koͤnig der Baski⸗ 
ſchen Provinzen allein, kann ſtolz ſeyn auf ſeine 


Stellung.“ (2) 
J n 


1 a 

Rom den 23. Nov. Dom Miguel iſt, von Ge⸗ 
nua Über Lucca kommend, hier wieder eingetroffen. 

— Den 27. Nov. (Allg. Ztg.) Ein Kourier 
traf hier vorgeſtern von London ein, und brachte 
Sir Robert Peel Depeſchen, worauf dieſer geſtern, 
wie man hört, um in ein gemaͤßigtes Tory⸗Mini⸗ 
ſterium zu treten, nach England abreiſte. — Man 
verſichert, Dom Miguel, der bekanntlich hier wie⸗ 
der angekommen, habe für den Augenblick die be- 
abſichtigte Invaſion Portugals aufgegeben und wolle 
eine günſtigere Gelegenheit abwarten, wo man ihn, 
nach Anſicht feiner Anhänger, ohne die Schreckniſſe 
eines Buͤrgerkriegs nach Liſſabon zuruͤckrufen werde. 


at ge enen, 
Brüffel den 29, Nov, Im Messager de Gand 


lieſt man: „Vinnen zwei Monaten wird, wie man 
verſichert, unſrer Regierung ein Protokoll der deut— 
ſchen Bundes⸗Verſammlung mitgetheilt werden, 
worin, zur Aufrechthaltung der Integrität des Bun⸗ 
desgebiets, den belgiſchen Inſurgenten bedeutet 
wird, binnen ganz kurzer Zeit das Luxemburgſche 
zu raͤumen. Der Koͤnig von Preußen wird vom 
Bunde mit Ausführung dieſes Beſchluſſes beaufe 
tragt, und zu dem Ende ein angemeſſenes Corps 
Bundes⸗Truppen zu feiner Verfügung geſtellt were 
den.“ (Hamb. Korreſp.) 
— Den 2. Dec. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗ Kammer lenkte Hr. Du⸗ 
mortier die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf 
die von den Belgiſchen Zeitungen gegebene Nach— 
richt von Bewegungen bei der Hollaͤndiſchen Armee. 
Er fragte demnaͤchſt den Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenbeiten, ob die Regierung den Blick auf 
das gerichtet halte, was jetzt in Holland geſchebe 
und ob ſie darauf vorbereitet ſey, jeden moͤglichen 
Angriff zuruͤckzuweiſen? Der Miniſter antwortete: 
„Obgleich die von einigen unſerer Blätter gegebe— 
nen Nachrichten über Truppen-Bewegungen einen 
foͤrmlichen Widerſpruch von Seiten Hollaͤndiſcher 
Blätter gefunden haben, fo iſt doch nichts deſto⸗ 
weniger meine Aufmerkſamkeit und diejenige der Re⸗ 
gierung darauf gerichtet geblieben. Die Regierung 
hält ein wachſames Auge auf Alles, was in Hole 
land geſchieht, damit Belgien nicht zum zweiten 
Male das Opfer eines Ueberfalles werde, und das 
mit unſere Feinde ſich nicht einer ſtaͤrkern Heeres⸗ 
macht ruͤhmen koͤnnen, als die unſerige iſt. Wenn 
Holland ſeine Bewaffnung fortſetzen ſollte, fo wird 
der König nicht anſtehen, den Beiſtand der Kam- 
mern zu reklamiren. Er kennt Ihre Geſinnungen; 
er weiß, daß er immer auf Ihre Bereitwilligkeit, 
ihn in allen Maaßtegeln zu unterſtuͤtzen, welche 
die Unabhaͤngigkeit des Vaterlandes und die Inte⸗ 
grität ſeines Gebietes zum Zwecke haben, unbedingt 
zahlen kann.“ (Beifall von allen Seiten.) Die 
Berathungen uͤber das Kommunal-Geſetz wurden 


ſodann fortgeſetzt. TER 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 12. Decb. Man meldet aus dem 
Brombergſchen, daß der Geſundheitszuſtand ſich das 
ſelbſt ſowohl unter den Menſchen, als unter den 
Tbieren, gegen die letzten Monate ungewoͤhnlich 
günftig ftellr, Auch das mehrfach berichtete auffals 
lende Sterben unter dem Federvieh ſchwindet immer 


mehr, mit Ausnahme des Kreiſes Chodzieſen, wo 


es ſich wiederholt der Art gezeigt hat, daß in bedeu⸗ 
tenden Haushaltungen der ganze Beſtand des Fe⸗ 
derviehs rein ausgeſtorben iſt. — Die Getreidepreiſe 
fielen ſich im Allgemeinen günſtig, und ein ferneres 
Steigen derſelben iſt mit ziemlicher Gewißheit zu 
erwarten. Der Getceidehandel ſcheint daher auch 


neues Leben zu gewinnen. Dagegen dauern die Kla- 


gen Über niedrige Viehpreiſe fort; auch iſt bereits 
ein merkliches Fallen in den Wollpreiſen eingetreten. 
— Im Laufe des Novembers find im dortigen Re- 
gierungsbezirk über 2000 Stuͤck Tuch fabrizirt, aber 
leider nur zum Theil abgeſetzt worden. Die Tuchmacher 
des Kreiſes Czornikau hatten auf die letzte Frauk⸗ 
furt a O. Meſſe ebenfalls 2000 Stucke Tuch ges 
bracht, jedoch auch kaum die Hälfte abgeſetzt. — 
Den Bromberger Kanal paſſirten im November: 
ven Nakel nach der Weichſel zu 23, und von Brom— 
berg noch Natel 44 Kühne. — Feuersbrünſte fans 
den in demſelben Zeittaume überhaupt g ſtatt; die 
bedeutendſte war in der Stadt Rynarzewo, wo 9 
Wohnhaͤuſer und 15 Scheunen ein Opfer der Flam— 
men wurden. Zu Inowraclaw wurde der Verſuch 
einer Brandſtiftung gemacht, das auflodernde Feuer 
aber gleich im Entſtehen wieder geldjcht. — Als 
merkwürdige Erſcheinung dieſes Jahres wird berich— 
tet, daß ein Ackerſtück von etwa 10 Scheffeln Nude 
faat auf einem der Strelitzer Güter im Kreiſe Chod- 
zieſen, das im Frühjahr mit Roggen beſtellt worden, 
bei der dies jaͤhrigen Erndte dermaßen ausgeſchüͤttet 
babe, daß der Beſitzer ſich veranlaßt fand, den aus⸗ 
geſtreuten Saamen unterpflügen zu laſſen. In der 
Mitte des November ſtanden die aufgeſchoſſenen 
Halme in voller Blüthe, und der Beſitzer verſprach 
ſich davon eine reichliche Futter⸗Erndte. 


Die Dampf⸗Fregatte Medea langte am 7. Nov. 
zu Malta an. Es war das erſte Dampfſchiff, wel⸗ 
ches direkt von England nach Malta ging, ohne 
in irgend einem andern Hafen angelegt zu haben. 
Es machte dieſe Reiſe in 10 Tagen und 5 Stun⸗ 
den von Plymouth aus; und in der Zwiſchenzeit 
war das Feuer wegen Räumung der Keſſel waͤh⸗ 
rend 7 Stunden nicht unterhalten. Es iſt dies die 
kuͤrzeſte Reiſe, welche bis jetzt von England nach 
Malta gemacht wurde. 


In Frankreich ſchreit man entſetzlich über den 
neueſten Bundesbeſchluß, die Einfuͤhrung von 
Schiedsgerichten bei Streitigkeiten zwiſchen Regie: 
rungen und Ständen betreffend, und der Consti- 
tutionel meint ganz treuherzig, nur durch das un⸗ 
gluͤckliche Interregnum im Franzoͤſ. Minifterium 
babe der gefaͤhrliche Beſchluß entſtehen konnen! 
Risum teneatis! 


Man ſchreibt aus Koln unterm 3. d. M.: „Ge 
ſtern Nachmittags iſt bei Rolandswerth das von 
Amſterdam gekommene, für Mannheim beſtimmte, 
mit 3280 Centner Kolonial- Waaren befrachtete 
Schiff „Friederika“ geſunken, nachdem daſſelbe durch 
einen heftigen Windſtoß auf eine Kiesbank verſchla— 
gen worden war. Heute iſt das Dampfſchiff „Stadt 
Koblenz“ dem geſunkenen Schiffe zu Huͤlfe von hier 
abgefahren. Der groͤßte Theil der Ladung, ſo wie 
das Schiff ſelbſt, ſollen verſichert ſeyn.“ 


Die Preßburger Zeitung vom 21. Nov. ent⸗ 


— — — 
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hält, zur Ergänzung der bereits mitgetheilten, noch 
weiter in das Einzelne gehende Nachrichten ber 
das Erdbeben in Ungarn vom 15. Okt. d. J. Hier 
noch Einiges daraus: An mehreren Orten ſpaltete 
ſich die Erde, und aus den armsdicken Spalten 
derſelben ſprudelte Waſſer mit Sand hervor. Der 
Sand wurde von Apothekern chemiſch unterſucht, 
ſie fanden ihn voll Schwefel und Salpeter; er iſt 
aſchgrau, und ſo fein wie Mundmehl, er verpufft 
im Feuer. Anderwaͤrts füllten ſich ploͤtzlich die trocke— 
nen Wieſengraͤben mit Waſſer; auch in den Bruns 
nen ſtieg das Waſſer bis zu den Brunnenſtoͤcken hin⸗ 
auf. Schiffsleute und Schiffer empfanden auf der 
Theiß und Szamss dieſes ſchreckliche Natur-Ereig⸗ 
niß mit Lebensgefahr, weil beide Fluͤſſe plotzlich 
hohe Wellen warfen, welche die Ufer uͤberſtiegen. 
In der Theiß und Latorkza warf das Erdbeben die 
Kieſel und den Sand ſo unter einander, daß die 
Fiſcher ſich an die Ufer fluͤchteten. Anderwaͤrts fielen 
vie Pferde der Reiſenden von der heftigen Erſchuͤt⸗ 
terung auf die Kniee und ein benachbarter Ber 
ſpritzte Waſſerſaͤulen in die Höhe, deren truͤbes Mat 
fer bald den Weg fo hoch bedeckte, daß die Pferde 
bis an die Kniee im Waſſer ſtanden. 


Stadt: Theater. 

Sonntag den 14. December außer Abonnement: 
Hedwig, die Banditenbraut; Drama in 3 
Akten von Th. Körner. — Hierauf: Der Woll⸗ 
markt, oder: Das Hotel de Wibourg, Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von H. Clauren. — Zum 
Beſchluß: Zwei Gedichte: Die beiden Grena⸗ 
diere, von Heine, und: Der Glockenguß zu 
Breslau, von Müller, vorgetragen von Herrn 
Dr. Kieſewetter. — (Den Rudolph in „Hed⸗ 
wia“!“: Hr. Dr. Kieſewetter, als Gaſt. 

Betanntmachung. 

Im Belauf Vorderbeide, Oberförfterei Birn⸗ 
baum, in der. Nähe der Martha, ſollen 1000 Stuͤck 
Kiefern-Staͤmme, uach freier Wahl des Käufers, 
meiſtbietend verkauft werden. 


Es it hierzu auf den zoſten December d. 


J. ein Licitations-Termin in der Stadt Birnbaum 
vor dem Forſt-Jaſpektor Schindler anberaumt, wel— 
cher mit dem Bemerken hiermit zur dffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß die Oberfoͤrſterei Birn⸗ 
baum demjenigen, der es wuͤnſchen ſollte, den 
Forſttheil, woraus die Stämme verkauft werden 
ſollen, anzeigen laſſen wird, 

Poſen den 2. December 1834, 
Königlich Preußiſche Regierung, 
Abth. für die dir. Steuern, Do mainen und Forſten. 

f Coıttalıs Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am gten September 1829 
zu Welna bei Rogaſen verſtorbenen Staroſten 
Franz Xawer Zienfowicz, iſt der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Ein 
nochmaliger Termin zur Anmeldung aller Anfprüs 
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che ber ibrem Wohnorte nach unbekannten Gläubis 
ger, namentlich: Bartholomäus Ogrodowski, Pos 
nacinski, Hanczewski, Bozenski, Nikolaus Jaſin⸗ 
ski, Zlotnicki und Opitz, ſteht 

am 24ſten Februar 1835 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendar v. Gizycki im Par⸗ 
theien⸗Zimmer des bieſigen Landgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Poſen den 20. Oktober 1834 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Beer Mendel, 


am alten Markt No. 88., im Haufe d.s Herrn 
C. B. Kaskel, 

empfiehlt zum bevorſtebenden Weihnachts-⸗Feſte fein 
woblaſſertirtes Lager der neueſten Galan⸗ 
terie⸗Gegenſtaͤnde, eine große Auswahl 
von Spielzeug für Knaben und Mädchen, 
Geſellſchafts⸗ Spiele, vergoldete 
Leiſten zu Bilder-Rahmen, fo wie auch guten 
Pecco⸗ und Imperial-Thee, zu den bill'aſten Preiſen. 

83° Der Kaufmann Levin Roſcufele, am 


alten Markt Nro. 7r., empfieblt ſich mit feinen 
Sorten von gelben und weißen Weſtindiſchem, wie 
auch Jamaika⸗Rumm, in ſehr billigen Preiſen. 
Fortwahrend mit einem bedeutenden »Borratb von 
ganz vorzuͤglichem Maſtvieh⸗Fleiſche verſehen, wel⸗ 
ches ſich deſonders zum Einpoͤkeln eignet, beehre 


Sonntag den iꝗ4ten December 1834 


N * e n wird die Predigt halten: bis kiten December 1834 find: 
er _— Te 
- e geboren: geſtorben: | getraut: | 
irde. Vormittags. Nachmittags. ene Maneı 
WEN . 0 9 Knaben.] Madch. bee ER Paare: 
vangel. Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher Hr. Div. Pr. Di. Ahner 3 2 1 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Cand. Nerreter — ; | — — — — AR 
Sarnifon = Kirche - = Div. Pr. Dr. Ahner = — 3 Beh Fr 1 
Domkirche Ant. Bayer. — 2 — — 3 ur | 
5 5 = Manf. Zeyland — 2 1 1 3 ee, 
t. Adalbert⸗Kirche | - Comm. Barwickl — 2 3 — 2 — 
Bernhardiner ⸗Kirche — = Manf. Holzmann | 
ebenda, gr St. Martin)] = Probſt v. Kamienski — 3 4 2 1 — 
Franzisk. Kloſterkirche i 
(Par. St. Noch.) | = Guard. Akolingki — — — — 1 — 
Dominik. Klofterfiche | ⸗ꝛc. Tomaſzewsfi * — a — 7 
Benedict. Klofterfirche! = Kaplan Tanculski — Bi ii = — 
Kl. der harmh. Schweſt. = Cler. Jeske — 2 - — = 


ich mich, die geneigten Abnehmer einzuladen, mich 
mit ihrem Zuſpruche zu erfreuen. Das Pfund ohne 
Beilage kann ich bei ſeiner vorzüglichen Beſchoffen⸗ 
beit nicht unter 2 ſgr. 6 pf. ſtellen. Mein Stand 
iſt in den Scharren No. 1. und 2. rechts der jüdie 
ſchen Fleiſchbaͤnke. , 

Hierbei erfülle ich den Wunſch der übrigen jüdi⸗ 
ſchen Fleiſcher, indem ich Namens ihrer bekannt 
mache, daß das Pfund Rindſfleiſch bei ihnen zu 2 
fgr. zu kaufen iſt. 

1 f Samuel Weitz. 

So eben hade ıd irischen Iſtrachanſchen Caviar 
erhalten, auch Türkiſche Nüffe, Maronen, friſche 
Elbinger Neunaugen, womit ſich empfiehlt 

Joſeph Verderber. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 12. December 1833. 


Getreidegattungen. . 
(Der Scheffel Preuß.) naar le 4 
Weizen [ 10%— 1 12/0 
Roggen 120 
Gerſte . 220] 261 
Hafer [ 10 —— 18 6 
Buchweizen bl 25/—— 28— 
Erbſeen 1 | 1 5. — 
Kärkoffelun [f == 18 
Heu 1 Ctr. tirol. Prß.] — 18, 6] — 19, 6 
Stroh 1 Schock, a | | 
1200 U. Preuß. . [6 —— 6 | 5.— 
Butter 1 Faß oder | 
8 tl Preuß. 15 — 1 |! 20 


In der Woche vom sten 


Hierzu eine literariſche Beilage der J. F. Kühnſchen Buchhandlung. 


